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Steuerungen im radioaktiven Teil eines Kernkraftwerks müssen höchs-
te Sicherheits- und Zuverlässigkeitsansprüche erfüllen. Der Ersatz der 
alten S32-Steuerung durch moderne Technologie in der Radwaste-An-
lage des Kernkraftwerks Leibstadt war für den Solution-Partner Hau-
ser Steuerungstechnik AG nicht nur technisch anspruchsvoll, sondern 
auch in Bezug auf das Projekt- und Qualitätsmanagement.

Beim Betrieb jedes Kernkraftwerks entstehen potenziell 
radioaktive flüssige und feste Rückstände. Diese werden 
in der Aufbereitungsanlage für schwach und mittel ra-

dioaktive Abfälle behandelt – im Kraftwerksjargon «Radwaste» 
genannt. Die im kontrollierten Bereich des Kraftwerks anfallen-
den Abwässer werden selektiv entsprechend ihrer Qualität ge-
sammelt und die Aktivitätsträger mittels geeigneter Verfahren 
aus der fl üssigen Phase abgetrennt. Die so gereinigten Abwässer 
fi nden nach Möglichkeit wieder Verwendung im Wasserhaus-
halt des Kraftwerks. Bei der Aufbereitung fallen wiederum Fil-
terschlämme, Harze und Verdampferkonzentrate an. Diese 
werden zusammen mit anderen radioaktiv belasteten festen 
Stoffen, beispielsweise kontaminierten Werkzeugen und Ver-
brauchsmaterialien, zerkleinert und in 200-Liter-Stahlfässern 
verfestigt. Die Minimalisierung der Strahlenbelastung von Be-
triebspersonal, Bevölkerung und Umwelt steht bei allen Prozes-
sen an oberster Stelle.

Neue Standards defi niert
Für die Steuerung und Überwachung des Radwaste wurden beim 
Bau des Kraftwerks in den 70er-Jahren bei sieben Anlagen S32- 
und bei zweien Teleperm-Steuerungen von Siemens eingesetzt. 
Alle Steuersysteme waren aus Sicherheits- und Verfügbarkeits-
gründen redundant ausgeführt. Nach 15 Betriebsjahren drängte 

sich eine Sanierung auf. Walter Riffel, Instandhaltungstechniker 
bei KKL dazu: «Die S32 mit ihrem Kernspeicher-Prozessor war für 
die komplexen Steuerungsaufgaben permanent überfordert, was 
öfters zu Störungen und Ausfällen führte. Für die Zentralrechner-
einheiten gab es zu wenig Ersatzteile und Siemens führte an den 
entsprechenden Baugruppen keine Reparaturen mehr aus.»
1999 beauftragte das Kernkraftwerk Leibstadt die Firma Hau-
ser Steuerungstechnik AG, ein Vorprojekt zur Modernisierung 
der Steuerungs- und Leittechnik der Radwaste-Anlagen auszu-
arbeiten. Auf dieser Basis erfolgte im Jahr darauf die Erstellung 
der Detailpfl ichtenhefte für die Hard- und Software. In Zusam-
menarbeit mit dem KKL wurden alle Funktionalitäten und die 
neuen Standards defi niert. «In fünf Ausbauschritten, verteilt auf 
neun Jahre, haben wir die alten Steuersysteme durch Simatic 
S7-400 ersetzt und die Kommunikation über Profi bus reali-
siert», sagt Stefan Dietemann, Projektleiter bei Hauser Steue-
rungstechnik AG: «Ein besonderer Knackpunkt war für uns die 
Forderung von KKL, die bestehende Pultsteuerung im Radwas-
te-Kommandoraum beizubehalten. Immerhin fallen rund zwei 
Drittel der Ein-/Ausgänge auf die Pultsteuerung.»

Wichtige Dokumentation
Entsprechend seiner Qualitätspolitik stellte das KKL nicht nur 
hohe Anforderungen an die neu installierte Steuerungstechnik, 
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Technik in Kürze
Die Bedienungshierarchie gliedert sich in Strang-, 
Programm-, Funktionsgruppen und Einzelsteuerun-
gen, wobei nur die drei ersten Stufen über die Pult-
steuerung bedienbar sind. Sämtliche Armaturen und 
Aggregate können mittels zwei Handsteuerstationen 
(Simatic MP277 10-Zoll-Touch-Multi-Panel) einzeln 
von Hand betätigt werden, sofern dies die übergeord-
neten Steuerungsebenen zulassen.
Vier zusätzliche Service-Eingabestationen (MP370 
15-Zoll-Touch-Panel) dienen vorwiegend der Instand-
haltung zur Abfrage und Eingabe von Parametern. 
Diese mussten bisher an Testbuchsen der Teleperm-
Bausteine abgelesen oder mittels Potentiometer ein-
gestellt werden. Die Service-Eingabestationen können 
eingeschränkt auch von den Operateuren genutzt 
werden, beispielsweise für die Ausgabe von Trendkur-
ven. Während der Jahreshauptrevision 2009 wurden 
alle Analogsignale in das zentrale Anlage-Informati-
onssystem Anis+ implementiert.
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Bild1: Im Radwaste-Kommandoraum wurde die 
konventionelle Wartentechnik beibehalten. Rechts 
oberhalb des Steuerpults ist die Handsteuerstation 
erkennbar, im Hintergrund die Steuerschränke mit 
den neuen S7-400-Geräten.

Bild 2: Über die Handsteuerstationen können 
sämtliche Armaturen und Aggregate einzeln von 
Hand betätigt werden.

Bild 3: Der modulare und lüfterlose Aufbau, die 
Ausbaufähigkeit und die vielfältigen Kommunikati-
onsmöglichkeiten der Simatic S7-400 waren wichti-
ge Pluspunkte für den Einsatz in den Radwaste-
Anlagen.

Bild 4: Walter Riffel, Instandhaltungstechniker und 
Projektverantwortlicher bei KKL: «Die Radwaste-
Steuerung ist transparenter und verständlicher 
geworden.»

Kernkraftwerk Leibstadt AG
Das Kernkraftwerk Leibstadt (KKL) liegt am Rhein 
zwischen Koblenz und Laufenburg und an der Grenze 
zu Deutschland. Es ist seit 1984 am Netz und damit 
das neuste und grösste der vier Schweizer Kernkraft-
werke. Bei einer elektrischen Nettoleistung von 1165 
MW produziert es rund 875 000 MWh elektrische 
Energie, das entspricht rund 15 Prozent des in der 
Schweiz verbrauchten Stroms.

sondern auch an den Lieferanten und die Projektabwicklung. 
Der Kunde verlangte eine bezüglich Nachvollziehbarkeit aller 
Änderungen transparente Dokumentation und «Nullfehler» 
bei den Logik- und Verdrahtungs-Schemas. Hier leistete 
Docpro, die Siemens-Software zum Erstellen und Verwalten 
von Anlagendokumentation, wertvolle Hilfe. «Unsere langjäh-
rigen Mitarbeiter beherrschen nicht nur die Technologie und 
die Möglichkeiten der Simatic S7-400-Geräte, sondern waren 
auch mit der Steuerungsstruktur und der Dokumentation der 
alten S32-Steuersysteme vertraut», erklärt Stefan Dietemann 
einen entscheidenden Pluspunkt des Hauser-Teams.

Ausgefeiltes Testprogramm
Um die Migration in die bestehende Steuerungsinfrastruk-
tur in minimaler Zeit umsetzen zu können, wurde für die 
Abnahmetests der einzelnen Ausbauschritte ein mehrstufi -
ges Verfahren gewählt. Mit den Werksabnahmetests (FAT) 

konnten rund 98 Prozent aller Funktionalitäten vor der In-
betriebsetzung geprüft werden. Zusätzlich zu den Anlage-
abnahmetests (SAT) wurden Linientests und Funktionale 
Tests durchgeführt, wobei sämtliche Betriebsarten sowie 
Steuer- und Regelfunktionen anhand der KKL-Fahrvorschrif-
ten durchgespielt wurden. Am Schluss folgte ein zweimona-
tiger Probebetrieb durch das Betriebspersonal.
Seit dem Abschluss der Installationen sind alle Anlagen rund 
um die Uhr im Einsatz und funktionieren zur vollsten Zufrie-
denheit. Walter Riffel bestätigt: «Die Radwaste-Anlage 
läuft heute weitgehend störungsfrei und ist einfacher zu 
warten. Die Steuerung ist transparenter und verständlicher 
geworden.»   

Siemens Schweiz AG, www.siemens.ch/automation
Hauser Steuerungstechnik AG, www.hauserag.ch
Kernkraftwerk Leibstadt AG, www.kkl.ch
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